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ZUSAMMENFASSUNG. — Die in der Trias von Kocaeli sehr verbreiteten Ausseiten treten mit der Fauna
der Zonen Trachyceras aon und T. aonoides zusammen auf. Die Lithofazies wird von dunkelroten, knollig aussehen-
den Kalken und die Biofazies vom Joannites Epibol gebildet. Dieses Epibol umfasst die ladinische und unterkarnische
Fauna.

EINLEITUNG

Diese Abhandlung bearbeitet die in der Trias von Kocaeli sehr verbreiteten Belemnitesarten
und die durchgeführten biostratigraphischen sowie palaeontologischen Untersuchungen.

Die Ausseitesarten der Familie Aulacoceratidae befinden sich vor allem mit der Fauna des
Ladins und Unterkarns zusammen. Dunkelrote, knollig aussehende Kalke bilden die Lithofazies
und das Joannites Epibol stellt die Biofazies dar. Dieses Epibol enthält neben den Ausseitesarten
auch die Spezies Prolrachyceras acntocostatum Klips., Romanites simionescni Kittl, Askkpioceras
helenae Renz und Joannites. Diese Fossilien sind in Rumänien, Griechenland, Serbien und in
den Alpen die charakteristischen Arten insbesondere der karnischen Serien.

Bekanntlich ist die biostratigraphische Stellung der triassischen Serien des Gebiets in unse-
ren Studien über die Trias von Kocaeli'mit sämtlichen Einzelheiten dargestellt (Özdemir, 1968-
1972). Auch die Fauna dieser Serien mit alpinem Triascharakter soll abschnittweise aufgrund der
paläontologischen Diskussionen beschrieben werden.

BIOSTRATIGRAPHIE

Man hat sich bemüht, die biostratigraphische Stellung der Ausseiten in der Trias von Ko-
caeli anhand an besten Aufschlusstellen durchgeführter Korrelation der stratigraphischen Profile

zu erklären.

Die Lithozone der Ausseiten besteht aus dunkelroten, knollig aussehenden Kalken und liegt
konkordant auf den grauen, Mergeleinlagerungen enthaltenden Knollenkalken (wie bei Yelkenkaya
und Diliskelesi). In Tepeköy und Çerkeşli sieht man aber, dass diese Lithozone diskordant auf

den dolomitischen Kalken auftritt.

Die grauen, Mergeleinlagerungen enthaltenden Knollenkalke, welche die anisische und un-
terladinische Fauna umfassen, sind besonders reich an Brachiopoden und bekannt durch ihre Ac-
rochordiceras. Man beobachtet, dass in ihnen die für die Trias von Himalaja und Anatolien ty-
pischen Formen mit den mediterranen Formen zusammen vorkommen. Wir vergleichen die Fau-
na dieser Lithozqne mit den Zonen Ceratites binodosus und C. trinodosus, sogar mit der Zone Trachy-
ceras reintzi. Die dunkelroten, knollig aussehenden Kalke, in denen die Ausseiten verbreitet sind,
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besitzen aber die Hallstätter Fazies. Diese Lithozone enthält in ihren unteren Einheiten die Fauna
der ladinischen Zone Trachyceras archelaus und im ganzen die Fauna der Zonen Trachyceras aon
und T. aonoides.

Wir haben die Biozone der Ausseiten in Kocaeli als «das Joannites Epibol» bezeichnet
(Özdemir, 1971,1972). Die Arten Protrachyceras, Lobites, Flexoptychites, Monophyllites Proarces-
tes, Joannites, Asklepioceras, Megaphyllites und Romanites stellen neben den Ausseiten die kenn-
zeichnendsten Fossilien dieses Epibols dar.

In der Halbinsel Kocaeli ist die anisische Fauna nicht auf eine bestimmte Lithozone be-
schraenkt, sondern tritt in verschiedenen Niveaus in Form von unterschiedlichen Faunen auf. Die
Bio-und Lithozone der karnischen Fauna sind aber gleich. Diese Biozone ist mit dem konkordant
darüber liegenden Halobia Epibol begrenzt.

Bekanntlich bilden die Sandsteine und Konglomerate mit Übergängen zu Halobia führen-
den Schiefertonen den Schluss der Trias von Kocaeli.

MORPHOLOGIE DER AUSSEITEN

Fossile Dibranchiaten, welche die Unterordnung Belemnoideae bilden und der Familie Au-
lacoceratidae angehören, machen sich bemerkbar durch ihre im Mantelraum verborgene Innenscha-
len. Die Weichteile und zehn Kopffüsse des Tiers sind sehr selten vorhanden. Wie bei allen Belem-
niten zeigt der anatomische Aufbau der Schale auch bei den Ausseitesarten drei getrennte Teile
bestehend aus Phragmokon, Proostracum und Rostrum.

a. Phragmokon

Dieser Teil entspricht der gekammerten Aussenschale von Ammonidae sowie Nautiloidae
und führt die gleiche Funktion aus. Dieser kegelförmige und in Rostrum greifende Teil ist regel-
mässig gekammert und sie schliessen sich längs eines im ventralen Bereich streichenden Siphos
aneinander an. Man sieht, dass Phragmokon, dessen Spitzenteil manchmal leicht gebogen auftritt,
sich mit einem Winkel von 5°-30° verbreitert. An der Spitze des Kegels befindet sich die Embryonal-
kammer.

b. Proostracum

Dieser Teil hat sich nach Entwicklung der letzten Phragmokonskammern verlängert sowie
verbreitert und eine Spitzenform bekommen. Es befindet sich dorsal an Weichteilen des Tiers.
Wir können diesen Teil der Innenschale mit der Wohnkammer von Nautiloidae und Ammonoidae
vergleichen. Es stellt den am jüngsten entstandenen Teil der Schale dar, ist selten vorhanden und
besitzt eine chemische Zusammensetzung bestehend aus Chitin oder Aragonit. In Plattenkalken von
Solenhofen (Malm) und in Mergeln von Oxford befinden sich gut erhaltene Exemplare desselben.

c. Rostrum

Es ist der härteste Teil der zigarrenförmigen, leicht konischen oder zylindrischen Schale.
Ineinander greifende Ringe bilden das Rostrum. Diese als Amphitheca genannten Ringe sind innen
aus Kalzit und Aragonit, auf äusserlichen Flächen aber aus organischen Schichten zusammen-
gesetzt. Während Rostrum bei Belemniten vielmehr aus organischen Amphithecen besteht, herr-
schen bei Ausseiten organische Schichten vof. Daher treten ihre Rostren stets losgerissen vom Phrag-
mokon auf. In manchen Sonderfällen sieht man, dass Rostrum sich verlängert und den Namen
Apirostrum erhalten hat, was vielmehr bei den liassischen Belemniten beobachtet wurde.
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EINGLIEDERUNG DER AUSSEITESARTEN NACH DER GESTALT DES PHRAGMOKONS

Bei allen Arten der Familie Aulacoceratidae bildet Phragmokon den am meisten entwickelten
und gut erhaltenen Teil der Innenschale. Die Artenbestimmung der in obertriassischen Serien un-
seres Gebiets reichlichst vorhandenen Ausseiten erfolgte nach diesen Phragmokonen. Für jede Art
wurden wenigstens zehn Phragmokonen gemessen und man bemühte sich, die Arten nach ihren
Phragmokonen einzugliedern. Bei einer durch diese Statistik erzielten Funktion wurden Arten fest-
gestellt, deren Phragmokonswinkel (a) bestimmt sind.

Bei dieser Funktion bilden die Kammerzahl (n) und Kammerdicke (ny) die Koordinaten.
Wenn wir für die Ausseitesarten mit bestimmtem Phragmokonswinkel die Konstante als «p» anneh-
men, ergibt sich unsere Funktion wie folgt:
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Diese Funktion ist vielmehr ein Schlüssel zur Feststellung der Arten, denen die abgebrochenen
Phragmokonen angehören.

Als Beispiel nehmen wir Ausseites mit Ex.-Nr. 13 A 81.

Die Werte von 13 A 81 sind:

Sämtliche Arten, bei denen der Phragmokonswinkel 21° beträgt und das Verhältnis der Kammerzahl
zu Kammerbreite 1,3 ist, gehören der Form C bzw. der Art Ausseites bithynicus Arthaber an.

Die Werte wurden für die geraden Teile der Kurven angewandt.

ARBEITEN ZUR BESTIMMUNG DER AUSSEITESARTEN

Der grosse Teil von Ausseitesfossilien gehört der mesozoischen Makrofauna meiner Dok-
torarbeit an, die ich im Jahre 1968 im Geologischen Institut der Fakultät für Naturwissenschaften
der Universität zu Istanbul ausgeführt habe. Und ein anderer Teil derselben wurde in den Jahren
1972-1973 während der Geländearbeiten des Triasprojekts von Kocaeli gesammelt.

Diese für die Trias von Kocaeli sehr typischen Belemniten wurden zunächst mit den in
«Bayerische Staatssammlung für Paläontologie des Instituts für Paläontologie in München» auf-
bewahrten Originalstücken verglichen; Die für diese ersten paläontologischen Arbeiten erforder-

liche Gesarntliteratur haben wir von der Bibliothek des genannten Instituts besorgt.

Anschliessend haben wir von der «Naturaliensammlung in Stuttgart», wo das Originalmaterial
der Arbeit von Arthaber (1915) «Trias von Bithynien (Anatolien)» aufbewahrt wird, die nötige Er-
laubnis bekommen und unsere Determinationen mit diesen Originalexemplaren verglichen.

Wir haben im «Museum der K.K. Geologischen Reichsanstalt», wo die Cephalopodenfauna
der Alpentrias von Mojsisovics liegt, die letzten Vergleiche gemacht und haben uns bemüht, unsere
Bestimmungen zu bekräftigen bzw. unsere Arbeiten auszuwerten.

VERBREITUNG DER AUSSEITEN

Diese fossilen Dibranchiaten, deren Typspezies Atractites alpinus Gumbel 1861 ist, beginnen
im Virglor und reichen bis zum Jura (Oxford). Es ist zweifelhaft, dass die Familie Aulacoceratidae,
zu der diese Arten gehören, sich bis zur Kreide erstreckt. Jeletzky 1966, (Mollusca, Article 7, S. 20).
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PALÄONTOLOGIE

Klasse : CEPHALOPODA CUVIER, 1974

Unterklasse : DIBRANCHIATA OWEN, 1836

Ordnung : AULACOCERIDA STOLLEY, 1919

Unterordnung : BALEMNOIDEA NAEF, 1912

Familie : AULACOCERATIDAE BERNARD, 1895

Gattung : Ausseites FLOWER, 1944

(Atractites GUMBEL, 1861)

Ausseites mallyi TOULA, 1896
(Tafel l, Fig. 1-7)

1896 —Atractites mallyi nov. spec.—TOULA, Beitr. Pal. Öst X, S. 184, Tab. 18, Fig. 17-19.

1915 —Atractites mallyi Toula.—ARTHABER, Beitr. Pal. Öst. XXVII, S. 187.

1915 —A. mally Toula.—DIENER, Foss. Catalog, S. 19.
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Phragmokon sieht ziemlich grob aus und besitzt einen ovalen Schnitt. Bei den bis 4-5 cm lan-
gen Exemplaren beträgt die Phragmokonsdicke in der letzten Windung 2,5-3 cm. Es gibt acht oder
neun Luftkammern. Phragmokon verbreitert sich von der Spitze nach aussen (nach Proostracum)
mit einem Winkel von 18°. Die Ventral-und Dorsalbereiche sind die engeren Teile der Ellipse. Die
0,5 cm hohen Luftkammern stehen längs des auf Ventralseite streichenden Siphos ab und bilden
einen schmalen Sinus. Der Sipho verschwindet allmählich gegen die oberen Kammern.

An den Rändern der Lutfkammern bzw. parallel den Scheidewandspuren sieht man eine
runde, scharfe Linie, die Mojsisovics als «Ligaturband» und Toula als «Ligamentlinie» genannt haben.
Die Ligamentlinie wird durch den Sipho unterbrochen und sie ist in dem Erstreckungsbereich des
Siphos etwas gerade geworden. Diese Ringe des Phragmokons befinden sich stets getrennt von ihren
Rostren.

Bemerkungen. — Wenn auch diese Art in Durchmessern der Schale Atractites boeckhi
Mojs. ähnlich ist, der wegen der Zerlegung seines breiten und grossen Phragmokons in sehr feine
Luftkammern als übereinstimmend mit dieser typischen Spezies betrachtet wird (Mojsisovics, 1886,
S. 101, Tabelle 16, Fig. 4), unterscheidet sie sich von ihm durch den grossen Phragmokonswinkel

sowie durch die grösseren und dickeren Kammern.

Material . — Siebzehn gut erhaltene Exemplare sind aus den Fossillagern bei Tepeköy,
Çerkeşli, Diliskelesi und Yelkenkaya entnommen; sie werden im Geologischen Institut der Fakultät
für Naturwissenschaften der Universität Istanbul und im Museum des M.T.A. Instituts aufbewahrt.

V e r b r e i t u n g . — Diese für die obere Trias von Anatolien typische Art hat in Kocaeli am
Anfang des Ladins zu leben begonnen und ihre Entwicklung in der oberen Trias gemacht. Sie wurde
in unserem Gebiet in den roten Kalken des Ladins und Unterkarns gefunden.

Ausseites yurttaşiensis n.sp.

(Tafel l, Fig. 9-12)

1896 — Atractites cf. mallyi nov. spec.— TOULA, Pal. Östr. K.S. 185, Tab. 18. (I). Fig. 20.

1915 —A. sp. ind. aff. mallyi Toula.— DIENER, Foss. Catalog. S. 19.

Bezeichnung.— Nach Ülker Yurttaş.

Holotyp.— Das auf Taf. I, Fig. 12 abgebildete Exemplar liegt im Museum des M.T.A.-
Instituts.

Typlokal i tät .— Tepeköy, die Halbinsel von Kocaeli.

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g . — Unterkam.

Diagnose.— Die Luftkammern sind breit und der Phragmokonswinkel beträgt 19°.
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Beschre ibung.— Während Phragmokon gleich gross wie bei A u s s e i t e s mallyi ist, er-
reicht die Breite der Luftkammern l cm, d.h. sie sind wenigstens doppelt so breit wie bei Aus-
seites mallyi. Die Ligamentlinie streicht zwischen den -Kammern, durchzieht 1/4 der Kammer
und ist sehr deutlich. Der Sipho ist zylindrisch und erstreckt sich auf der leicht geebnet aussehen-
den Venlralseite. Der Phragmokonswinkel beträgt 19°.

B e m e r k u n g e n . — Dieser von Toula (1806, S. 185) als eine neue Art vermutete Aus-
seites ist besonders in Gestalt des Phragmokons Atractites boecki Moys. sehr ähnlich. A. boecki
Moys. besitzt einen breiteren Phragmokonswinkel.

M a t e r i a l . — Fünf Exemplare wurden in Fossillagern bei Tepeköy, Bağiçi sowie Eren-
lertepe gefunden und liegen zur Zeit im Museum des M.T.A. Instituts.

V e r b r e i t u n g . — Toula hat diese Art zuerst in der Bucht von İzmit in mitteltriassischen
Serien gefunden. Sie befindet sich in unserem Gebiet in roten, knollig aussehenden Kalken mit
den Arten Joannites und Protrachyceras zusammen.

Ansseites ellipticus MOJSISOVICS

(Tafel II. Fig. 5-11)

1871 —Aulacoceras ellipticum Mojsisovics nov. sp. — MOJSISOVICS Über das Bellemnitiden,
S. 55, Tafel 2, Fig. 9.

1902 —Atractites ellipticus E.v. Mojsisovics. — MOJSISOVICS, Ceph., H.K. VI/1, S. 196,
Tafel 15, Fig. 5.

1915 —A. ellipticus v. Mojsisovics. — DIENER, Foss. Catalog, S. 19.

1925 —Atractites ellipticus Mojs. — DIENER, Leitfossilien der Trias, S. 57, T.XI, Fig. 8 (ko-
piert von Mojsisovics, 1879).

1932 — Atractites ellipticus Mojs. — KUTASSY, Foss. Catalog, S. 383.

1968 —Ausseites ellipticus (Mojsisovics, 1871). — ALLASINAZ, Riv. Ital. Paläont. Heft 74,
Nr. 2, S. 364, Tafel 29, Fig. 7.

Phragmokon ist typisch mit seinen zahlreichen Luftkammern. Sein Schnitt zeigt eine ziem-
lich flache Ellipsenform und die Ventral- sowie Dorsalbereiche bilden die engeren Flächen dieser
Ellipse; diese Teile sind gespitzt und abgeplattet. Während Phragmokon in der ersten Kammer
eine Breite von 1,1 cm aufweist, beträgt seine Breite in der letzten Kammer 2,8-3 cm. Der Phrag-
mokonswinkel ist zwischen 19°-21°. Die Kammerspuren auf der Schale sind bogenförmig und die-
ser Bogen wird im Ventralen von einem sehr kleinen, perlenreihenförmigen Sipho geschnitten.

Bemerkungen.— Die Ausseiles ellipticus am meisten ähnliche Art ist Atractites conver-
gens Hauer. Diese Art ist zum ersten Mal von Hauer (1847, S. 259, Tab. 17, Fig. 1-2) unter
dem Namen Orthoceras convergens bestimmt und in ihrer Beschreibung auf die annähernd kreis-
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runde Ellipsenform des Phragmokonsschnittes hingewiesen. Ferner ist der Sipho im Vergleich
zu der geschwollenen Eiform von Ausseiles ellipticus schlanker und länger. Und sie unterscheidet
sich von Ausseiles bithynicus Arth. durch ihren elliptischen Phragmokon und ihre wenigstens doppelt
so viele Luftkammern.

M a t e r i a l . — 76 sehr gut erhaltene Phragmokonsstücke wurden aus den Fossillagern bei
Tepeköy, Çerkeşli, Diliskelesi und Yelkenkaya entnommen. Sie liegen zur Zeit im Museum des

M.T.A. Instituts.

V e r b r e i t u n g . — Diese zunächst in der Alpensenke in Trachyceras auslrianum Mojs. ent-
haltenden Serien sich auszeichnende Art ist in der oberen Trias unseres Gebiets mit Joannites dij-

fissuc Mojs. und Romaniles simionescni Kittl zusammen reichlichst vorhanden.

Ansseites bilhynicus ARTHABER

(Tabelle II, Fig. 1-4)

1915 —Atractiles bithynicits Arth. — ARTHABER, Trias von Bithyn. S. 188, Textfig. 16.

1915 — A . bithynicits, v. Arthaber. — DIENER, Foss. Catalog, S. 360, Anat. anis.

Sie ist durch ihre höheren Luftkammern von Ansseites mallyi Toula und durch die annähernd
kreisrunde Ellipsenform des Phragmokbnsschnittes von Ausseites ellipticits leicht zu unterscheiden.
Bei dem uns vorliegenden grössten Exemplar betragen die Länge des Phragmokons 5,2 cm, der
Durchmesser desselben in Spitzenteilen d.h. in der ersten Kammer 0,9 cm und in der letzten
Kammer 2,6 cm. Es ist zu sehen, dass die letzten Luftkanimern sich gegen Proostracum verbrei-
tern und verlängern.

Bemerkungen.— Diese zum ersten Mal von Arthaber als eine neue Spezies genannte
Art wurde vor allem mit Ansseites ellipticus Mojs. und mit den von Hauer vorgestellten Arten ver-
licheng (Arthaber, 1915, S. 189). Während bei einem gleich grossen Ausseites mallyi Toula Phrag-
mokon 13 Luftkammern erithaelt, beträgt diese Zahl bei A. bithynicus Arth. acht. Bei unseren bei-
den, gleich langen Arten ist dieses Verhältnis 8-4. Ausserdem bildet der Sipho bei A. bithynicus
in seinem Verlauf zwischen den Kammern nur einen Sinus; demgegenüber ist der Sipho bei A.
mallyi Toula schlank und lang, seitlich leicht geschwollen. Es ist wahrscheinlich, dass diese Art
eine Übergangsform zwischen Ausseites mallyi Toula und Ausseites tuğruli n. sp. bildet.

Mater ia l .— 28 Exemplare wurden aus den Fossillagern bei Tepeköy, Çerkeşli, Diliskelesi
entnommen und liegen zur Zeit im Geologischen Institut der Universität Istanbul sowie im Mu-
seum des M.T.A. Instituts.

V e r b r e i t u n g . — Diese zum ersten Mal in Kocaeli gefundene Art tritt mit der karnischen
Fauna zusammen auf. In den Joannites führenden, roten, knollig aussehenden Kalken ist sie mit
Protrachyceras furcatum Mojs. und Romanites simionescni Kittl zusammen in der Zone Trachyceras
aonoides verbreitet.
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Ausseites tuğruli n. sp.

(Tafel II, Fig. 12-16)

1915 —Atractites nov. spec. indet.—ARTHABER, Trias von Bithyn., S. 189, Abb. 17.

1915 —A. sp. ind. V. Arthaber.—DIENER Foss. Cat. S. 361.

Name.— Nach Tuğrul Özdemir.

H o l o t y p . — Das auf Tafel 2, Fig. 13 abgebildete Exemplar liegt im Museum des M.T.A.
Instituts.

T y p l o k a l i t ä t . — Tepeköy, die Halbinsel von Kocaeli.

S t r a t i g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g . — Unterkam.

Diagnose.— Der Schnitt des konischenPhragmokons ist kreisförmig. Der Phragmokons-
winkel beträgt 23°-25°.

Beschre ibung.— Phragmokon ist konisch spitz und zeigt einen kreisförmigen Schnitt.
Im Vergleich zu A.bithynicus Arth. sind die Luftkammern höher und diese Höhe beträgt mehr
als 8 mm. Diese Art ist typisch mit ihrem 23°-25° erreichenden Phragmokonswinkel. Bekanntlich
beträgt dieser Winkel bei A.bithynicus 21°-23° und bei A. mallyi 18°. Der auf Ventralseite er-
scheinende Sinus stellt die Luftkammern leicht schräg und trennt im Dorsalen die Kammern ein
wenig. Wie bei anderen Arten verlängern sich die Luftkammern auch bei dieser Art gegen Pro-

oslracum.

Bemerkungen.— Arthaber hat unter seinen in Kocaeli gesammelten Ausseiten das Vor-
handensein von zwei neuen Arten angeführt (1915, S. 189).

Unsere Art besitzt einen Charakter zwischen diesen als zwei neue Spezies vermuteten Aus-
seiten und ist den beiden ähnlich. Die grosse Kammerhöhe der von Arthaber (1915, S. 189)
als Atractites cf. bithynicus genannten Art und die Phragmokonsform mit kreisförmigem Schnitt
des Atractites nov. spec. indet. treten bei unserer Art zusammen auf. Der Phragmokonswinkel über-
schreitet bei Ausseites tugruli nicht 25°. Dieser Winkel beträgt aber bei der von Arthaber als
eine neue Spezies vermuteten Art 36°.

M a t e r i a l . — Vier Stücke wurden in Tepeköy bei Köyiçi gefunden und liegen zur Zeit
im Museum des M.T.A. Instituts.

V e r b r e i t u n g . — Die Art befindet sich mit Ausseites bithynicus und Ausseites mallyi
zusammen. Sie kommt in ladinischen und unterkarnischen, roten, knollig aussehenden Kalken der
Hallstätter Fazies vor.
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